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W Lailiacher Zeitung.
^ W l e P r ü n u m e r a t i o n S - V e b i n g u n g e n bleiben
^ M l " n d e r t und betragen:
M «it Postversendun«: ftr Lalbach:
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> " ° n 2 ^ ' ? " ? " vierteljährig . 2 „ 75 „

""l'ch . . 1 „ 25 „ monatlich . . - „ 92 „
^ ° ? « ^ b ie Z u s t e l l u n g i n s H a u « f ü r h i e s i g e

"Nenten per J a h r 1 Gulden.
l ^ ^ ^ . ^ i e Pränumerations'Vetrsge wollen Porto»

«Mnaesendet werden.
^ > )g . v. Aleinmayr K Hed. Vamberg.

D Umtlicher Hheil.
^ ^ e . l . und k. Apostolische Majestät haben mit
^ ^chster Entschließung vom 21. December d. I . den
z^"2 lä lhfn im Handelsministerium Dr. Alfred
»o^lrn von L i l i e n a u und Joseph « n der L a n
H ^ H v c h h r u n n den Titel und Charakter eines
!>, .''^'alrathes mit Nachsicht der Taxe allergnädigst

leihen geruht. B a c q u e h e m m. p.

^ . . ^e . k. und k. Apostolische Majestät haben dem
^ '?° l te re i . Conceptspraktilanten in Tirol Grafen
ü»ij^ P a a r die Kämmererswürde taxfrei aller.
^ ^ ' ^ z» verleihen geruht.

Nichtamtlicher Weil.
Vom englischen Parlament.

"'I'll l n ^ Lkibblatt des Lord Salisbury, die «Mor-
!>i^/pust». deuttte lehterlage in einem Artikel über
ztz.'Nnerpolitische Lage in Großbritannien und die
ei^Mationen der Oladstoneaner auf die Möglichkeit
^ demnächst bevorstehenden Parlamentsauflösung
^ ' londoner Vorrespondenten englischer Provinz«
hij ^ . welche über derartige innerpolitische Fragen srhr
^ besser unterrichtet sind als die Zeitungen der
to^vole. da sie in engster Beziehung zu hervor,

«ruhen Abgeordneten stehen, spinne,, das Thema welter
^ ^ kündigen an. t»e Parlamenttaufiösung werde

alsbald nach Weihnachten erfolgen. Die Neuwahlen
würden dann noch im Jänner stattfinden und das neu«
gewählte Parlament zur gewöhnlichen Zeit. in der
ersten Hälfte des Februar, zu seiner ersten Session zu«
sammentreten können. Die Regierung soll durch Partei»
taktische Gründe sich bestimmt sthen. das Parlament
schon jetzt aufzulösen. I n Kreisen der Tories und
liberalen Unionisten herrsche die Ansicht vor. heißt es,
dass der gegenwärtige Zeitpunkt günstigere Wahlchancen
biete, als später, wenn die Neuwahlen erst nach Ab»
lauf der gegenwärtigen Legislaturperiode bei Parlament«
Anfang« Herbst vorgenommen werden, sich für die Re«
gierungspartei ergeben würden. Es wird geltend ge»
macht, dass die Agitation Gladstone's und seiner
Freunde bisher eine ziemlich zerfahrene gewesen, das«
sie kein zündende« politisches Schlagwort, welches die
Massen packt und mit sich fortreiht, leinen breite Volks,
schichten interessierenden und zum Kampfe aufregenden
Programmpimkt vorgebracht haben.

Gladstone selbst wiederhole bei all seiner jugend-
frifchen Beredsamkeit nur stets wieder die alten, bereit«
abgenützten Ideen in einer verschwommenen Form;
unter seinen Lieutenanten herrsche Eifersüchtelei wegen
der eventuellen Nachfolgerschaft als Leader der Partei,
und dadurch werde ihre Thätigkeit gehemmt. D,e n«.
schen Bundesgenossen der Liberalen seien im gegenwär-
tige» Augenblicke, wo der Kampf mit den Parnelliten
noch leidenschaftlich tost. weniger gefährlich, als dles
einige Monate fpäter nach einer wetteren Klarung der
irischen Verhältnisse der Fall sein würde. Dazu komme,
dass bei einem leidlich guten Geschäftsgänge d,e Zu.
friedenheit mit dem gegenwärtigen Stande der Dinge
offenkundig sei. während niemand wifse, was nach
einem halben, nach drei Vierteljahren neue Conjuncturen
bringen können.

Diese und ähnliche Gründe werden für die bal»
dige Auflösung des Parlaments g ltend gemacht. Auf
liberaler Seite velhält man sich bis zur Stunde ziem.
lich schweigsam, trägt aber große Zuversicht bezüglich
des Wahlrifolge« zur Schau. Dies geschieht im oppo»
sitioneNen Lager stets, um die Parteigenossen nicht zu
entmuthiaen. Ernstlich lässt sich aber durch solche, mehr
weniger renommistisch ausgesprochene Siegesprophezei«
ungen niemand läuschen. Solche gehören zu den Vor«
bereitungen für eine Wahlcampagne ebenso, wie die
maßlos übertriebenen Angriffe auf die Gegner und die
tendentiöse Ausschmückung'ihns Sündenregisteis. Daran
laffen es Gladstone und seine Leute selbstverständlich
auch gegenwärtig nicht fehlen. Bei oller Mühe aber,

)ie sie sich mit der Austragung möglichst greller
Farben geben, will doch kein richtiges Schauergemälde
zustande kommen.

Die irische Frage, welche sonst für die Anklagen,
die von liberaler Seite erhoben wurden, recht ausgie-
bigen Stoff-gkgeben,^will nicht mehr recht'ziehen und
dies aus mehr als einem Grunde. Die englischen
Liberalen, die sich zum erklecklichen Theile aus Dissenter»
gemeinden rekrutieren, welche es mit ihrem Protestan«
ti«mu« noch weit ernster nehmen, als die Anhänger
der Staatskirche, sind vollständig kopfscheu geworden in»
bezug aüf Ir land, seit dort nach dem Tode Parnells
der katholische Clerus die thatsächliche Führerschaft
übernommen hat. Man findet, dass es immer noch
besser sei, eine weitere Reihe von Jahren den Erfolg
des Valfour'schen Pacificationsprocesses abzuwarten,
bevor den Nblegaten von Ir land ein weißes Blatt zur
Aufzeichnung ihrer Wünsche mit der Zusicherung des
Vollzuges derselben überreicht werbe. Auch im übrigen
will das ministerielle Sündenregister sich nicht recht
fühlen lassen. Lard Salisbury und seine Nmtscollegen
haben sich wohl gehütet, irgendeine geradezu unpopu-
läre Maßregel zu ergreifen, dafkr aber gar manches
geleistet, wofür man ihnen Dank weih. Dazu gehört
insbefondere die Einführung des neuen Municipal»
Verwaltungssystems in den Grafschaften Alt'Englandl,
Schottlands und Wales'. Man ist sich dessen im
liberalen Lager wohl bewusst und hat darum mit dem
jüngsthin in London abgehaltenen Congresse von Bauern
und ländlichen Arbeitern den Versuch gemacht, den
Gedanken einer Erweiterung dieser Localoerwaltungsbill
durch Reorganisation der Gemeindeverwaltungen in den
einzelnen Kirchspielen aufzuwerfen.

Am fatalsten für die Opposition ist der Umstand,
dass in den letzten Jahren auch nicht eine einzige aus»
wärtige Frage aufgetaucht ist, welche, entsprechend auf»
gepufft und zugestutzt, gegen das Cabinet Salisbury
hätte ausgebeutet werden können; im Gegentheile ge»
hört die Zeitfrlst seit der letzten Parlamentswahl zu
den ruhigsten und glücklichsten für das britifche Welt»
reich seit langen Jahren. Die leidlich gesicherte Frie-
denslage auf dem europäischen Feftlande gestattete Eng»
land eine Stellungnahme an Seite des Friedensbundes,
welche dazu beigetragen hat, jede auch nur entfernt für
die Ruhe unseres Welttheiles drohende Gefahr zu be»
leitigen, ohne dass hiebei das britische Cabinet aus
seiner wohlberechtigten Reserve hätte hervortreten und
Engagements hätte eingehen müssen, welche wenigstens
einem Theile der Nation ernstlich missfallen hätten.

Feuilleton.

Eisblnmen.

. Die seuckten Nebel schwinden, der Frost beginnt,
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das« ein Lichtstrahl zu seiner Reise viele, viele tausend
Jahre braucht, bis er zu uns drinG! . . .

Nicht anders ist aber das Gefühl, wenn wir
unter dem Mikroskope einen Insectenflügel betrachten,
wenn wir schen, wie sich da bei tausend» und aber-
tausendfacher Vergrößerung immer neue Wunder er»
schließen, wie da jedes Feld in unzählige andere, und
diese wieder in unzählbare Tausende neuer Felder ab-
getheilt sind, und wie sich überall eine zierliche, correcte.
nach einem ewigen Weltgeseh entworfene Zeichnung
wiederholt, in endloser Verjüngung und schließlich
wahrscheinlich noch in Maßstäben, welche niemals auch
mit dem feinsten Mikroskope wahrzunehmen sein werden.
Da berühren sich die Gegensätze, der Ring schließt sich.
Das inkommensurabel Große erweckt in uns dieselben
Vorstellungen und Empfindungen, wie das unendlich
Kleine. Wir stehen vor beiden, wie vor unbekannten
Größen und fühlen uns am Vnde unseres Witzes. Ein
heiliger Schauer erfasst uns, und wir retten uns dat
Gleichgewicht unserer Seele und unseres Verstandes,
indem wir uns unserer Alltagswelt, der holden Mittel»
Mäßigkeit, wieder zuwenden.

Das Kleine ist also nicht weniger wunderbar, als
das Große. I m Gegentheil; wenn ich es versuche, mich
in die Rolle des Schöpfers aller Dinge hineinzuversetzen,
so will es mir fast leichter erscheinen, den ungeheueren
Wellenraum zu erschaffen, als die Milliarden Insecten
flügel mit dieser über alle Vegrisse gehenden Sorgfalt
und Genauigkeit zu zeichnen.

Ach, was Insectenflügel! Das sind ja noch wahre
Ungethüme! Wenn ein Tuberculoser einmal ausspuckt,

so finden sich m seinem Auswurf dreißig Millionen
Lebewesen. Dreißig Millionen Wesen, die da leben, also
Lust und Unlust empfinden, die sich ernähren, die ent»
stehen und sterben, die ihre Daseinsfreuden haben und
die ihre Noth und Pein tragen müssen, wie andere
Lebewesen auch. Und daS ist nur eine der neuen Welten,
die uns jüngst erschlossen wurden. Koch hat so unrecht
nicht, wenn er das Hauptverdienst an seiner epochalen
Entdeckung, die jedem Menschenfreunde eine tiefe Regung
der Freude und der Rührung im Herzen wachrufen
muss, den Milroslop.Erzeugern zuerkennt.

Meine Eisblumen blühen immer mehr auf, und
immer deutlicher offenbart sich in ihnen das a/oße
Weltplincip. Ich sehe es. fühle es und erkenne es. da«
große Princip, und doch will sich mir da« Wort nicht
fügen. wenn ich es ausstellen will auf die nüchterne
Basis einer Definition. Der Hunger und die Liebe
gelten als die zwei mächtigen treibenden und erhalten«
den Moloren unserer Welt. — wenn ich so meine Eis-
blumen am Fenster ansehe, dann sehe ich den Hunger
wohl nicht, vielleicht weil die nähere erlenntnistheoreti.
sche Emsicht fehlt, aber ich sehe die Liebe und ich er.
kenne den dunklen, geheimnisvollen Drana. der Leben
schafft und Leben verschönt.

Eisnadeln, feiner als die Spitzen der feinsten
englischen Nähnadeln. fügen sich zueinander zu sym-
metrischen Sternen und rhythm.schen Krystall bluten
Warum, warum m aller Welt?! Die Umstände sind
dem holden Werk nicht günstig. Ein scharr Notdott
egt die Scheiben entlang. Tausend und ausend de

haarfemen E.snadeln werden verweht und zerstört
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I n den Colonim und überseeischen Besitzungen
nahmen die Dinge einen glatten und der Wohlfahrt
des Gesammtreiches wie der Colonien selbst gedeihlichen
Verlauf. Durch den Vertrag mit Deutschland über die
Abgrenzung der Interessensphären mit Afrika wurden
dem britischen Unternehmungkgeiste neue Gebiete er-
schlossen; die egyptischen Angelegenheiten ruhten, und
es wurde kaum ein ernstlicher Versuch mehr gemacht.
England aus seinem thatsächlichen Besitzstande am N i l
z» verdrängen. Vergleicht man damit die Ver»
legenheiten, in welche Gladstone mährend der letzten
Jahre seiner Regierungsthätigkeit das Land gebracht
halte, die Katastrophe im Sudan, den afghanischen
Strei t , die Missverständnisse im Orient, so kann der
Vergleich nicht zu seinen Gunsten ausfallen. Dafür
spricht freilich zum Nachtheile des Cabinets Salisbury
der schwerwiegende Umstand, dass dasselbe sich bereits
sechsthalb Jahre am Ruder befindet. I n einem Lande,
wo der stete Wechsel im Regimente zwischen den beiden
dominierenden Parteien als erstes Axiom innerpolitischer
Weisheit gilt, genügt dies ja. um den Wunsch rege zu
machen, wieder einmal die anderen an der Leitung der
Geschäfte zu sehen und für sie die Vortheile einer
Regierungspartei nutzbar zu machen.

Politische Uebersicht.
( D e r K a i s e r i n B u d a p e s t . ) Bald nach Neu-

jahr begibt sich S?. Majestät der Kaiser nach Budapest,
woselbst der Reichstag, dessen bevorstehende Auflösung
der Ministerpräsident Graf Szapary im Abgeordneten-
hause ankündigte, mit einer Allerhöchsten Thronrede ge«
schlössen werden soll.

( D e r neue M i n i s t e r . ) Die vollzogene Er«
nennung des Abg. Grafen Dr. Gandolf Kuenburg zum
Minister ohne Portefeuille wird von der großen Mehr-
zahl der Blätter sympathisch begrüßt. Insbesondere wird
das conciliante Wesen und die stets maßvolle Haltung
des genannten Abgeordneten auch von gegnerischen
Organen rühmend hervorgehoben.

( O e s t e r r e i c h i s c h e r L l o y d . ) Die von der
Verwaltung des Lloyd der Regierung vorgelegten
Tarife haben die Genehmigung erhalten. Die neuen
Tarife sind durchgehend« niedriger als die bisherigen.
Vs werben sonach neben der neuen Fahrordnung auch
die neuen Tarifbestimmungen ws Lloyd rechtzeitig in
Kraft treten. Was die Revision des Betriebsreglements
anbelangt, so werden bekanntlich von Seite der Ge-
schäftswelt Anforderungen an den Lloyd gestellt, welche
ein weitgehendes Entgegenkommen der Gesellschaft be-
dingen und für letztere auch in finanzieller Beziehung
von Bedeutung find. Eine der wichtigsten Forderungen
betrifft die Frage der Haftung für das übernommene
Out. Es diirfte wohl der neuen Verwaltung Gelegen»
heit und Zeit geboten werden, diesem Gegenstande
näher zu treten, bevor an die Revision des Betriebsregle-
ments geschritten wird.

( H a u s i e r g e s e t z . ) I m Schoße der Regierung
sind seit längerer Z"it die Vorarbeiten wegen Fertig»
stellung nnes Hausiergesehes im Zuge. E5 haben dies-
bezüglich bereits eingehende Berathungen stattgefunden,
doch gibt es noch einige Punkte, inbetreff deren eine
Verständigung noch nicht erfolgt ist. Unter anderem ist

die Frage, ob der Viehhandel unter das Haufiergesch
zu fallen hätte, derzeit noch eine offene. Wie wir er«
fahren, findet in dieser Angelegenheit im Handels»
Ministerium demnächst eine Conferenz von Vertntsln
dieses Ministeriums sowie der M M e i i e n des Innern,
der Justiz und des Ackerbaues statt. Gelingt es in
dieser Conferenz, eine Einigung über den gesammten
Inhalt des Gesetzentwurfes zu erzielen, dann würden
sich in den nächsten Tagm Delegierte der österreichischen
Regierung nach Budapest begeben, um mit der un»
qarischen Regierung im Sinne d^s Zoll« und Handels'
bündnisses über die Grundzüge, auf welchen das neue
Gesetz aufgebaut werden soll und welche nach dem er-
wähnten Bündnisse in beiden Reichshälften gleichartig
zu sein haben, Berathungen zu pflegen. Ein baldiges
Einverständnis mit Ungarn vorausgesetzt, könnt? der
Gesetzentwurf dem Parlamente in nicht ferner Zeit
unterbreitet werden.

( V o m Tage . ) Die Weihnachtsbetrachtungen der
österreichischen Presse stehen begreiflicherweise völlig
unter dem Eindrucke der politischen Wandlung, welch?
durch den Eintritt des Grafen Kuenburg in das Ca-
binet bezeichnet wird. Eine sehr gedrückte Stimmung
tragen die altczechischen Blätter zur Schau. Sie be»
zeichnen die Situation als für das czechische Vol l sehr
ungünstig und machen hiefür die juugczechische Partei
verantwortlich. «Die böhmische Delegation im Reichs-
rathe.» sagt die «Politik», «steht rathlos da. I m
Innern zerfahren, nach außen ohnmächtig, bietet sie
ein Bi ld des Jammers. Aus der verzweifelten Situa-
tion, in welche sie die bewährte Führung Dr. Jul ius
Grsgrs gebracht hat, ist es schwer, einen Ausgang zu
finden. Unter den jungczechischen Abgeordneten gibt es
gewiss solche, welche dieses allen Patriotismus bare
und dem gesunden Menschenverstände hohnsprechende
Treiben des Hauses Grigr schwer tragen, welche Ein«
ficht genug haben, um zu erkennen, dass das böhmische
Vol l auf dem Wege, auf welchem es, gewissenloser
Führung folgend, gegenwärtig wandelt, seinem Ver-
derben zueilt, welche überzeugt sind, dass eine Besserung
unserer desolaten Verhältnisse nur dann zu erwarten
ist. wenn man dem Volle die Augen öffnet und wenn
man alle seine Kräfte sammelt, allein der Terror isms
,ihres' Journals ist zu groß, die Geißel, die der Eigen«
thümer der ,Unabhängigen^ schwingt, ist zu wuchtig,
als dass sie sich zum offene» Widerstände ermannen
sollten. . . . Den üblichen Wunsch ,Fröhliche Fäe»
tage!^ werden wir diesmal unterlassen. Es wäre bittere
I ronie»

( D i e A u f l ö s u n g des u n g a r i s c h e n
R e i c h s t a g e « ) Aus Budapest. 24. December, wird
gemeldet: I m liberalen Club wurden gestern abends
dem Ministerpräsidenten Grafen Szapary herzliche Oua«
tionen bereitet. Graf Szapary erklärte, die Partei habe
noch einen grüßen Beruf: die innere Cunsolidierung
des Landes durchzuführen. Wenn die Partei durch Ver«
trauen und Eintracht geeint bleibt, werde sie in dem
Wahlkampf siegen. Der Parteipräsident Baron Pod«
maniczky erwiderte, die Partei werde begeistert den Weg
befolgen, den ihr Graf Szapary vorgez<>ichnet.

( Z u r L a g e i n P r e u ß e n . ) Zur innerpoliti«
schen Lage in Preußen wil l das «Berlmer Tageblatt»
«auf Grund von Informationen an sehr beachtens«

wcrtcr SteNe» allerlei erfahren haben Das V W
meldet, dass bezüglich der bevorstehenden Session ^
pr nßischen Abgeordnetenhauses der Etat sow'e °" '
Unterrichtsgeseh fertig vorlägen. Der Etat wiro vo°
ssinanzminister in aussührlicher Rede beleuchtet «no °«
Finanzlage Preußens als eine durchaus gilnstlsse o«
gestellt werden. Herr Miauet weih den vielen V M "
rungen. welche an ihn gestellt werden, mit emer ^ ' W
keit zu begegnen, die man an ihm am allerwenW
erwarten sollte. Es wird ganz offen eingestanden. o°
aus dieser Zähigkeit bisweilen sich R>'ib>Men "«
Art ergeben. Herr Miauet scheint aber darauf ger"A
Gewicht zu legen. Jedermann müsse sich nach der ^
strecken, also auch das Reich. „.,

( V o m e n g l i s c h e n P a r l a m e n t . ) Das "»
tische Parlament hat blther lein stenographllche« -p'
tokoll gehabt, was bei der großartigen Bedeutung
englischen Parlamentarismus eigentlich recht verwun
lich war. Von nun an aber wird sich Englano
dieser Beziehung den festländischen Einrichtung",
schlichen. Da« englische Schatzamt hat. wie "Us 5F' .
gemeldet wird. der Reuter'jchen Telegramm.C""p"'
die osficielle Berichterstattung und das Verlaasrecy
treffs der Verhandlungen des britischen P " l a " "
übertragen. Bisher waren die Berichte der i^N
Blätter auch für die osficiellen Persönlichleiten die «
zige Quelle für Information über die parlamenlal'M
Vorgänge. ^ „ .

( D e r f r a n z ö s i s c h , b u l g a r . s c h e ^
f l i c t . ) Infolge einer Note des französische" v " ' ^
ters beauftragle die Pforte ihren Vallifcomnnl^ ,^
Sofia, Reschid-Aey. über die Affaire Chadourne ^ " ^
zu erstatten. Der bulgarische Agent Vlkovtt w " ^ , ^
reits von der Pforte vernommen. I n W " ' ? ^ .
herrscht die Ansicht, dass Bulgarien zwar einen 6"
fehler begieng, aber im Rechte sei. ^n

( D i e r u m ä n i s c h e n K a m m e r n ) "
aufgelöst und die Neuwahlen für Anfang Febr"" ^ .
geschrieben. Die Kammerauflösung stand schon 'A s^ -
gercm in Sicht, der König wollte jedoch seine ö > ̂ .
mung zu derselben nicht eher geben, ehe nicht " ^,
deren Auskunflsmittel, den constitutionellen ^!gnft
auf correcte Weise in Gang zu erhalten, er^
wären. , ha-

( A u s B u l g a r i e n . ) Die Session des ^
rischen Sobranje. deren Vertagung in dieser ^
hätte erfolgen sollen, wird wahrscheinlich . ^ M
werden, um ihr die Erledigung verschiedener dr»" ^
Gesetzentwürfe zu ermöglichen. Prinz F e r d ' " " " " ^
absichtigt. sich nach den Weihnachtsfeiertagen ^
Philippopel zu begeben, wo er einige M ^
bringen dürfte. Mhl»

( D e r P a p s t ) , welcher sich andauernden ,^
seins erfreut, empfieng Donnerstag das ^°< ^
Collegium, um die Wünsche desselben a n l M l ^ , ^
Weihnachtsfestes entgegenzunehmen. Der älteste <» ^ ,
verlas eine Adresse, welche der Papst mit «lne
geren Ansprache erwiderte. ^ e i -

( N u s d e r S c h w e i z . ) Die Wintersession d ^ D .
zerischen Bundesversammlung wurde geschlossen. " . ^
tionalrath und der Ständerath werden wahrschelN
1». Jänner zur Berathung der Handelsverträge s">
mentreten. „ , ^ "

ehe es einer gelingt, sich festzuhaken und dann, dem
grimmen Winde trotzend, beizutragen zur Schönheit
und zur Harmonie der kunstvollen Zeichnung. Es ist,
als wären die Eisnadeln beseelt; mit solcher bis zur
Vernichtung trotzenden Hartnäckigkeit sind sie bestrebt,
die Erfüllung gleichsam einer tiefen inneren Sehnsucht
durchzusetzen durch alle Hindernisse und widrigen Hemm«
nisse. Per starke grausame Wind kann Mill ionen von
ihnen knicken und verderben, sie lassen doch nicht ab
vom Ziel ihres Strebens, und sie erreichen es schließ,
lich doch: die Schönheit und die Harmonie.

Is t das nicht die Aeußerung einer tiefen Sehn-
sucht, nicht der Ausdruck eines geheimnisvollen dunklen
Dranges, in welchem sich ein Weltprincip und ein
Universalgesetz offenbart? Und was sonst, wenn es nicht
das ist? Es wird sich nun ein Philister erheben und
mir genau das Gesetz der Krystallbildung beschreiben
und erläutern. Was aber ist damit gewonnen? Das
Gesetz wird er genau beschreiben und erläutern, das
Geheimnis aber, der tiefste Grund des Gesetzes wird
ungelüflet und unaufgedeckt bleiben. Die Physik wird
sich. Rath und Hilfe heischend, an die Metaphysik
wenden, und beide im Vereine müssen sich zufrieden
geben, wenn sie es mit den vereinten Kräften zu einer
plausiblen Hypothese, zu einer Conjectur bringen.

Eisblumen, Eisblumen! Ich sehe die grimme
Noty, die es euch schafft, euch zur Harmonie zu einen,
der wilden Zerstörungswut!) des Nordosts zum Trotz,
der euch so hart bedrängt; und ich sehe, wie ihr doch
durch alle Noth und Drangsal dem geheimnisvollen
Zuge nach der holden Harmonie folgt — ist das nicht
derselbe g, ig. der auch durch unser Wesen geht. nicht
dechlbe der in rhythmischen Schwingungen das ganze
Weltall durchflutet?

Wenn einer sich erheben könnte weit über uns und
uns betrachten könnte, wie ich die Eisnadeln sinnend!
ansehe, oder wie der Gelehrte die Insectenflügel oder!
die Bacillen unter die Loupe nimmt, würde er nicht
auch das große Gesetz herausfinden, nicht erkennen den
allgemeinen Zug zur Harmonie, nicht den Sehnsucht«»
drang der Liebe, der in schwingendem Rhythmus die
Welt erfüllt? Und wenn er sich noch höher und höher,
unendlich hoch erhöbe, so hoch, dass ihm das ganze
Weltall zu Füßen läge, würde er nicht dasselbe finden
im Kreisen der Gestirne, in allem und jedem des
sphärenmusikerfüllten Weltenraumes?

Was ist denn auch Großes bei der Vorstellung,
dass ein Höheres unser Erdlügelchen und unser aller
Treiben auf demselben mikroskopisch betrachte? Wir
haben ja durchaus keine Vorstellung von unserer ab-
soluten Größe. Kant hat der Menschheit den Glauben
an Dinge, wie sie ihr erscheine,,, für ewige Zeiten er-
schüttert. Wir können uns alle Dinge nur in ihrer
Beziehung zu Zeit und Raum vorstellen. Wir aber,
wenn alle diese Vorstellungen fasch sind, wenn es Zeit
und Raum gar nicht gibt, wenn diese Begriffe nur ein-
geborene Vorurtei le unseres Organismus sind, der in
seiner endlichen Beschaffenheit ja nothweudigerweise un-
endlichen Verhältnissen gegenüber Sch'ffbruch leiden
muss? Wir hätten jc, auch mit etwas wie blaue Bril len
oder Vergrößerungsgläser u.)r den Augen auf die Welt
kommen können, und wir hätten dann auch auf die
richtige Farbe und auf die richtigen Dimensionen der
Dinge geschworen, wie wir es h^ute thun, und wer bürgt
uns d?nn dasür. dass unsere Augen, so wie sie sind,
richtig schen? Wir existieren mit all unserem Glück und!
unserem Jammer, mit all unserem himmelstürmenden^
Streben und Wähne.» in einem Luftbläschen, wie das.
Bacteria »voll in riüem Tropfen Wasscr. '

Wie die Eisblumen sich formen nach eine" e ^
Gesche, uubswusst. aber einem unwiderstehlichen ^ «
folgend, gehorchend dem gebieterischen Zwang ^hett
höheren Wlllen«. so formt sich auch all u n " g ^ t
und Treiben. Wer das Luftbläschen, das unl " ^ r
ist. von oben herab genau betrachten w ^ Zehü'
müsste auch dasselbe Gesetz, denselben Zug der
sucht und der Liebe. d?r Zweckmäßigkeit u n d , , ^ .
monie entdecken. Da sind auf fernem Weltthe'l. , ^
pischer Glu t . tausend Kräfte thätig, um d»e ^ ^
nördlicherer Breiten vor den Unbilden des
Winters zu schützen. . Mgen

Auf allen Verkehrsadern ein unabläss'^ " ^
und Pulsieren, eine rastlose Vertheilung der WA^geN
entHalben ein planvolle« Kommen und G ^ " ' ^je
und Nehmen, fast so simwoll und zweckmaß'»^
dai Getriebe in einem Ameisenhaufen oder o ^
Bienenvolk oder bei den dünnen Eisnadeln, tue ^.
Krystallen fügen. Fährt dann ein grimm'ger <lv» ^
zwischen, wie er jüngst vom Westen lam, dam » ^
wohl an tausend Perlmutterdrechsler M " " ^ , ' M "
ander«, wie ein Ameisenzug, der von emeui i ^ ^
Fuß zertreten wi rd , oder wie all die ^«naon , ^
lMMwirbe l t werden, ohne dass e« ' h " " 9 A , A i ^ '
wesen wäre, ihre Bestimmung und vielleicht ' " " M .
seligkeit. das ersehnte Aufgehen i „ der Vlumenv
leit zu erreichen. ^.l<,c«,mkeit e'"

Die Hclrlichleit ist kurz und die A u ^ ' 9 nügt.
flüchtiger Traum — der Hauch eines M.noci' u ^
um alles aufzulösen und allem ein Ende A ^kelt-
al»r ob kurz und flüchtig, es ist doch ' h " Y l ^ ü » .
Und unsere eigene Herrlichkeit und unser eigen ^ . ^
ist es denn mehr? Und wenn dir ein ^ " i , ^ ^ n
Brust zerschlagen wurde und wenn du bluUge ^ ^ ,
weinst, es geht ja doch alle« seinen Gang we"'
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Tagesneuigleiten.
Te. Majestät der K a i s e r haben, wie der

«Note für T i r o l und Vorarlberg» meldet, der Kirchen«
wwllltung von Serravalle zur Vergrößerung der
Sacristei 100 fl. zu spenden geruht.

^- ( E i g e n h ä n d i g e Z e i c h n u n g e n d e s
" ° i fers.) Die demnächst erscheinende erste Nummer des
"men belletristischen Wochenblattes «Magyar Geniusz»
^rd zwei Zeichnungen reproducieren, welche von der Hand
^Majes tä t ws K a i s e r s stammen. Es sind dies zwei
Wilder vom Meeresstrande, welche der Kaiser noch als
Jüngling gezeichnet hat. Als Se. Majestät vor lurzem
°« Zeichnungen erblickte, sagte er. jener Tage gedenkend.
W seiner Umgebung: «Das waren doch schöne Zeiten!»

— ( E i n e Schrecken s t h a t ) Mittwoch abends
M der Private Emerich H a m bock in Oraz in der von ^
'^" gemieteten Vil la in der Hilmteichstraße, nachdem er
^lher seine beiden Söhne Vela und Kalman. der eine
!H«. der andere sieben Jahre a l t . durch Revolverschüsse
^ die Schläfen getädtet hatte, sich selbst durch einen
ĉhuss in die rechte Schläfe entleibt. Nach den im Keller

°" genannten Vi l la, wo die Schreckensthat sich ereignete,
gefundenen Bleistiftnotizen Hambücks und nach einem
'N leine Gattin Marie Hamböck gerichteten Briefe waren
^ unheilbare« Augenleiden, infolge dessen er gefürchtet
^lte. gänzlich zu erblinden, serner die Besorgn»?, dass
'l'Ne beiden Söhnchen, welche stotterten, nie ordentlich
Werden sprechen lönnen. und dass überdies da« eine der.
slbln schwerhörig bleiben werde, das Motiv dieser ent>
Wchen That.

— ( E i n v i e r z i g z 0 l l i a . e s L i n s e n . F e r n -
^"hr.) Von dem bekannten Optiker Alvan C l a r l »n
^er l la ist jeht ein vierzigzölliges Linsen.Fernrohr in
?"»riff genommen, und die Arbeit wird so rasch geför.
" t . das« es schon aus der Weltausstellung in Chicago

^ 3 aufgestellt werden wird. Es wird daselbst nicht nur
b« wahrscheinlich theuerste, sondern auch zugleich merk-
Erdigste Nusstellungsobject bilden. Dieses Riesenfernrohr
'? iUr ein auf dem Wilsons Peal in Ealifornien zu er»
blende« Observatorium bestimmt. Da« Objectivglas
?l 'n lostet nach einer Mittheilung des Herrn Professors
>°ugh säst 150.000 fl. die übrige Ausstellung ein.
^liehlich de« Rohres vielleicht ebensoviel, und die Kosten
^ »rohen Kuppel, unter welcher der Refractor Aus.
"'Nuna. erhält, sind auf weitere 72,000 fl. veranschlagt.

— ( E i s e n b a h n . Z u s a m m e n stoß.) Bei der
gl ichen Einfahrt in den Karlstädler Vahnhos fand ein
^amrnenstoh zwischen einem au« «gram kommenden
^slzuge und einer im Bahnhöfe beschäftigten Verschieb-
""'lchine statt Hiebei erlitt der Bremser M a t a n schwere,
!°'"n auch nicht lebensgefährliche Verletzungen, das Per.
°"°le bcr beiden aneinander geprallten Maschinen aber
"He Contusionen. Der Zusammenstoß brachte den Last.
U zur Entgleisung, und wurden fünf Waggon« zer«
^Nlmert, mchrere andere sowie die Maschinen beschäd.gt.
^ " schwer verletzte Bremser wurde in das Spital ge-
H°fft.
. ^ ( E i n e W e l t r e i l e z u P f e r d e . ) E i n N m e r i .
> , h , „ Oisbert W ° escher, hat d̂ e Wette ab
Bossen, in 500 Tagen die Weltreise zu Pferde zurück«
^»en. Cr wird am 1. Februar Chicago verlassen und
^ N e w y o r l reiten, von da fährt er nach Havre und

^ Was verschlägt^enn
kt daz Lustbläsch"., beobachtet, wird trotz semes wuu
"bar scharfen Glases von all deinen zerronnenen Hoff.

> n von all deiner zerstörten Glücksel.g e.t kaum
> 2 bemerken. Er wird nach w.evor den smnvoll n
M verfolgen und bewundern, der durch d ^ Welt
ft. und äußerst befriedigt von semen Beobachtungen
""rufen- «Es st doch in der That eine merkwürdige
7 h o c h m t e f ^ dunkle und doch
^nmähiae Drana zur Harmonie, b.eser offenbar m,"
> W e und doch sehnsüchtige Drang zur Lösung emer
Leinsamen Aufgab. Diese Erscheinung verd'ent boch
Vknicbaftlich festgestellt und m.t e.ner fachw.s ^
ssltlichm Bezeichnung belegt zu werden. 3 « werde
°°lur vorschlagen: die ewige, allgemeine L.ebe.»
«,,. Der Forscher würde vielleicht nicht unrecht haben.
k°hr er n?ch genauer zu. so würde er v.elle.cht a..ch
f"brn, das« es bei uns Menschen «im großm» gerade
' Zugeht, wie bei drn Eisblumen im kleinen, was
? / ^ Weltgeseh. das Gesetz der Harmonie und der
> behält einmal immer recht, und dabe. kommt es
^ n n M mcht darauf an . wie viel G.snadeln un
^nschenherz7n dabei brechen und m Nacht und
^ m e r zugrunde gehen. Menschenherzenl Meme Neben
^ " ° d e l n und W b l u m e n . das« die Mensche» auch
^ n haben, da« ift auch der ganze Unterschied - zu

tz " ^ " i s t ^ i m allgemeinen eine furchtbar gleichgiltige
?üche. wenn lm der großen Eiiblume unser W "
" " p a a r Mi l l ionen Eisnadeln. die auch the habm
U ' e n °n der Blumenherrl.chleit. n.cht ans e jehnte
3 " klangen, aber - da« Herz. das dumme Herz -

seht den Ritt über Paris. Berlin nach Moskau fort, so«
dann über Sibirien und Weftchina nach Pel ing; von
San Francisco wird Herr Waescher längs der alten
Strecke der Paciftcbahn nach Chicago zurückkehren, woselbst
er im J u l i 1893 einzutreffen gedenlt.

— ( D i e U n r u h e n i n C h«' n a.) Wie aus Paris
geschrieben wird, beziffert sich einem au« China ein»
getroffenen Telegramme des apostolischen Vicars für die
Mongolei, Msgr. R u t j e s . zufolge die Anzahl der bei
den letzten Unruhen in China au« religiösen Motiven
gelödteten Christen auf tausend Pcrfonen. Den europäl.
schen christlichen Geistlichen sei es sämmtlich gelungen,
sich zu retten, dagegen sei ein chinesischer christlicher
Priester, ?. M i n n , zum Opser gefallen.

— ( K ä l t e . ) Man telegraphiert aus Rom: Auf
der Insel Sicilien herrscht eine grimmige Kälte, und ist
daselbst der Schiffer Alfio C a r v o l e aus Catania,
36 Jahre a l t . in seinem Kahne am Fuße des Aetna
erfroren. Der Arme wollte eben eine Fahrt nordwärts
machen.

— ( S c h w e r e r U n g l ü c k s f a l l . ) Aus Berlin
wird telegraphiert: Auf den Ruhrorter rheinischen Stahl ,
werken kippte ein mit glühender Flussschlacke gefüllter
Behälter um, tödlete vier Maurer u»d verwundete mehrere
schwerer und leichter.

— ( E i n P a r a d i e s f ü r V r i e s s c h r e i b e r . )
Das billigste Briefporto besitzt wohl Japan. Dort lostet
die Beförderung eines Vrieses im inländischen Verlehr
nur zwei Sen oder etwa einen halben Kreuzer.

Local- und Piovinzial-Nachrichten.
— ( A l l e r h ö c h s t e Spende . ) Se. Majestät der

Kaiser haben den durch Brand verunglücklen Bewohnern
von R a l i t n i l eine Unterstützung von 1000 fi. aus
Allerhöchstihren Privalmilteln zu spenden geruht.

— ( D a s C h r i s t k i n d der A r m e e . ) Da«
Weihnachts'Noancement ist Donnerstag publiciert worden.
Die Beschenkten sind diesmal außer den absolvierten
«Einjährigen», denen der Gold» oder Silberstern des
Lieutenant« immer zur holden Weihnachtszeit auf den
Kragen fliegt, auch die Artilleristen in der Nctivität.
Ihnen haben die Delrgationsbeschlüsse statt der 14 »ver.
minderten» Vatteriedivisionen ebensoviel« volle gebracht,
und das bedingte die Ernennung von 6 neuen Oberst«
lieutenants und 71 Oberlieutenant« in der Artillerie.
Vas Avancement in der Reserve ist heuer besonder«
splendid ausgefallen. Der Eindruck des eventuellen zweiten
Freiwilligen.Iahres äußert sich also, wenn man ihm in
Betracht ziehen w i l l . in einer Ve mehrung des Reserve»
Officierscorp«, die beste Wirkung, die man sich denken
lann. Die Weihnachlssonne hatte heuer den Vla«z von
mehr a!s 1800 neuen Reservelieutenants zu überstrahlen
gehabt.

— ( A u s dem l. k. Lanbesschu l r a the . ) Ueber
die jüngste Sitzung des k. k. Lanbesschulrathes für Krain
erhalten wir folgenden Bericht: Nach Eröffnung der
Sitzung durch den Herrn Vorsitzenden wurden die im
currenten Wege erledigten Geschäftsstücke vom Schrift«
führer vorgetragen und genehmigend zur Kenntnis ge>
nommen. I n Erledigung der Tagesordnung wurden
dir Voranfchlag über das au« dem krainischen Normal»
schulsonde zu bestceitende Erfordernis für Activitätsbezüge
der Vollsschullehrer und sür andere Leistungen im Jahre
1892 sowie die Anträge, betreffend die Subventionieiung
der Schulbauten pro 1892, berathen und dem lrainischen
Landesausschusse behufs Vorlage an den Landtag über»
mittelt. Ernannt wurden: der definitive Lehrer Herr
Johann P o z n i l in Masern zum definitiven Lehrer und
Leiter der elnclassigen Volksschule in Gbenthal; der
definitive Lehrer Herr Franz R a z p o t n i l in Hötitsch
zum definitiven Lehrer und Leiter der einclassigen Volks-
schule in Heil. Dreifaltigkeit im Bezirke Ste in; der defini»
tioe Lehrer Konrad C r n o l o g a r in St. Veit bei Sittich
zum definitiven Lehrer an der zweiten Lehrstelle der drei«
classigen Volksschule in St. Marein; endlich der definitive
Lehrer und Leiter der zweiclassigen Volksschule in Vigaun
Herr Josef T u r k zum definitiven Oberlehrer daselbst.
Ferner gelangten die Professor Franz Metrllo'schen und
die lrainischcn Gartenbauvereins-Prämien für Landlehrer
zur Verleihung. Ueber die Anträge der Lehrkörper der
Uebungbschulen in Laibach bezüglich der Befreiung mehrerer
Schiller und Schülerinnen von der Entrichtung des Schul»
gelbes sowie Über die Anträge der Lehrkörper der Ober«
gymnasien in Laibach und Rudolfewert und de« Unter«
gymnasiums in Laibach bezüglich der Bewilligung von
Stundungen bei Zahlung des Schulgelbes wurden Beschlüsse
gefalst.

— ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Nach lcwgertr Pause
tiöffntte das deutsche Interimstheater am vergangenen
Freilag mit Raimunds «Verschwender» seine Vorfiel»
lungen. Es ist allerdings ein kühnes Wagnis, diese«
Musterwerl des Vollsdichters, in welchem sich das rein,
Menschliche von dem überwuchernden allegorischen Vri»
wcrle seiner früheren Dichtungen glücklich emancipiert hat,!
mit den bedeutenden Anforderungen in scenischer, de«
coraliver und maschineller Hinsicht, auf dem beschränkten
Raume einer Interimibühne wiederzugeben. Per Imagina»
tion des Zuhörers kommt allerdings in solchen Fällen

der kernige, unverwüstliche Humor, die unbewussle Mi»
schung von Zote und Ernst des Dichters zuHilfe, und es
bildete gerade diese Aufführung einen interessanten Be-
weis für den Wert de« Stücke«, da es. entkleidet jede«
decorativen und scenischen Schmuckes, in nüchternster Weise
insceniert, doch das Publicum amüsierte. Wir geben
übrigens gerne zu, dass die Darstellung eine den Ver»
Hältnissen angemessene, recht gute war und sich ins«
besondere Director F r e u n d als Flottwell und der brave
Komiler Herr E r n s t als Valentin um dieselbe verdient
machten und auch die übrigen Darsteller genügten. We»
niger zu loben war die Wiedergabe des Stubenmädchens
Rosa durch Fräulein H e l l bach, denn die cocotenhaste
Carilierung und das in den letzten Austritten sogar gegen
die Decenz verstoßende Spiel dieser Dame hatte mit den
Intentionen des Dichters nichts gemein. Da« Haus war
schwach besucht. >?.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der Laibacher Ge«
meinderath hat in seiner jüngsten geheimen Sitzung an
Stelle des verstorbenen Dr. Ambrojic den Tabalfabrils-
arzt Herrn Dr. Josef D e r k zum Stadtarzte ernannt.

* ( L a i b a c h e r E i t a l n i c a . ) Der Citalnira>V'rtin
in Laibach hielt am vergangenen Samstag seine diesjäh»
rige Generalversammlung ab. Nachdem der Vereineplä»
sibent Dr. Ritter von N l e i w e i s . T r st e n i s l i die Vrr«
sammlten begrüßt und in allgemeinen Umrissen ein Bi ld
der Thätigkeit des Vereines in dem zur Neige gehenden
Jahre entworfen hatte, ergr,ff der Secretär Herr Eugen
L a h da« Wort zur Erstattung be« Berichtes über die
Thätigkeit bcs Vereine« im Jahre 1891. Die Litalnica
blieb ihrer Tradition auch im abgelausenen Jahre treu
und veranstaltete die übliche Syloefterfeier, zwei Tanz-
unterhaltungen, zwei Concerte und drei Gartenconcette,
die sämmtlich gut besucht waren. M i t der «Glasbena
Matica», resp. deren Vesangschor. wurde ein Uebcrein»
kommen getroffen, demzufolge dieselbe in der Citalnica
gegen einen Pauschalbetrag drei Concerte zu veranstalten
hat, von welchen eines in der Ndventzeit, und zwar im
Fasching, resp. in der Fastenzeit, stattfinden. Die bisherigen
Localitäten. welche die Cilalnica seit fast dreißig
Jahren innegehabt, wurden ihr für den 1. M a i 1892
gekündigt. Der Ausschus« hat für den Verein im Pon .
gratz'schen Hause am Auerspergplahe ein neues Heim ge»
funden, wo derselbe voraussichtlich bis zur Erbauung des
«Narodni Dom» verbleiben dürfte. Aus dem sodann fol»
genden Vortrage des Vereinscasfiers Herrn Karl P i r c
war zu entnehmen, dass der Verein sich in günstigen
finanziellen Verhältnissen befindet und die Jahresbilanz
mit einem Cafsarest von über 200 fl. abschließt. Zum
Präsidenten wurde abermals Dr. Ritler v. N l e i w e i s
gewählt. Der neugewählte Ausschuss besteht au« den
Herren: Dr. Vincenz Gregoriö (Vicepräsident), Eugen Lah
(Secretär), Karl Pirc (Cassier), Anto« Pecman, Franz
Drenil, Johann Plantan, Franz Ravnihar, August Ska»
brrne', Friedrich Soß und Dr. Franz Zupanc.

* ( V e r u n g l ü c k t e K i n d e r . ) Am 19. d. M .
nachmittags erlitt das dreijährige Mädchen Maria V o v l .
Tochter des Besitzer« Anton Vovl in Grije im Bezirke
Adelsb-'rg, welche ohne Aussicht beim offenen Herdseuer
saß, durch Anbrennen ihrer Kleiber solche Brandwunden,
dass sie denselben noch am selben Tage erlag. — Am
Christtage besuchte die Witwe Agnes V a m p e l j in
Dobrooa bei Laibach nebst ihrer Magd die Kirche und
ließ ihre 4'/,jährige Tochter Johanna ohne Nussichl im
Hause zurück. Das Kind näherte sich dem Herdfeuer, es
geriethen dessen Kleider in Brand und wurde dasselbe
von der heimgelehrten Mutter bereit« todt vorgesunden.
— Bei diesem Anlasse resummieren wir die im Jahre
1891 in Krain vorgekommenen Verungllickungen von
Kindern und müssen mit Bedauern constaiieren, das« sich
die Gesammtzahl derselben auf die enorme Summe von
51 belief, Von diesen sind 15 an erlittenen Brandwunden
gestorben, 23 ertrunken, 2 wurden überfahren, je 2 sind
erstickt und abgestürzt, 1 ift erfroren und weitere sechs
kamen durch verschiedene andere Ursachen um ihr junge«
Leben. — <z.

* ( S l o v e n isches T h e a t e r . ) Die Operette
«Cannebas» von Suppi bewies vorgestern neuerlich mit
ihren leichtbeschwingten, melodiereichen, echten Operetten»
weisen die schon so oft bewährte Anziehungskraft. Aller»
dings unterscheidet sich die Musik Suppe's durch größere
Sorgfalt und Correctheit des Satzes von jenem Genre
persiflierender Miniaturmusi l , für welche die Franzosen^
die zutreffende Bezeichnung «musiyuMo» haben, doch t r ä g t l
sie zur Bildung des musikalischen Geschmackes ebensowenig
bei. wie ihre noch leichtgeschürzteren Musenschwestern. Die
Wiedergabe war eine vollkommen befriedigende, denn es
wurde frisch und flott gespielt und gesungen, der kräftige
Chor war sehr gut studiert, und da« Orchester hielt sich
wacker. Die Leistungen der weiblichen Sololrüfte, der
Damen V e r b i t , D a n e s und N i g r i n . stehen noch
von den früheren Aufführungen in gutem Angedenlen;
Herr V u k a r wirkte mit seinen sympathischen Stimm»
Mitteln sehr angenehm und bewährte sich auch in seiner
neuen Würde als Regisseur der Operette. Die Rolle be«
Bas« Buffo zeigte un« Herrn S t am r a r al« gut ver.
wendbare« Mitglied des Ensembles. Pie Glocken,
signal« vor jeder Vesangspie e wirken ftvrend und

'sind unserer «nschauun, nach höchst Überflüssig
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der Operette gieng der Einacter «krvikrat v Flftä2ii5öi»,
eine tolle Faschings^harlelinade. voraus. Als solche er«
füllt« sie auch vollkommen ihre Ausgabe, indem ihre
allerding« nicht sehr gewählten Witze und die schon sehr
drastische Situationl lomil wahre Heitelkeitsstürme er«
weckten. Herr V o r i t n i l gab einen tölpelhaften
Diener mit unwiderstehlicher Komil, und die übrigen Dar«
steller fügten sich mehr oder minder entsprechend in die
lustige Gesellschaft ein, wobei allerdings Einzelnen cin
besseres Memorieren der Rollen auch diesmal sehr zum
Vortheile gereicht hätte. — Gestern gelangte bei mäßigem
Vesuche eine Reprise der Oper « I m Vrunnen» von
Vlodek in der belannten trefflichen Vesetzung zur Auf-
führung und fand wieder die reiche wohluerdiente An»
erkennung. Hiebei lann nicht unerwähnt bleiben, dass die
Instrumente des Orchesters nunmehr normal gestimmt
sind und die Bläser sich erst einspielen und auch die
Sänger an die tiefere Stimmung gewöhnen müssen, wes-
halb diverfe unreine Einsähe zu entschuldigen sind. ^.

* ( L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t h . ) Wie bereits
lurz gemeldet, hielt der Gemeinderath der Landeshaupt«
ftadt Laibach am vergangenen Mittwoch eine öffentliche
Sitzung ab, in »elcher der Vorsitzende Bürgermeister
G r a s s e l l i zunächst die Mittheilung machte, dass
Se. Majestät der Kaiser für den anlässlich des Tode«
des Erzherzogs Heinrich ihm unterbreiteten Ausdruck des
innigsten Beileids der Stadtgemeinde Laibach den Aller»
höchsten Dank habe aussprechen lassen. Mittlerweile sei
ein zweiter Todesfall im Herrscherhaus».' zu verzeichnen,
indem Erzherzog Sigismund nach wenigen Tagen seinem
Bruder in den Tod folgte. Der Bürgermeister habe auch
in diesem Falle namens der Stadtgemeinde dem tiefsten
Mitgefühle Ausdruck gegeben. Beide Mittheilungen wurden
vom Gemeinderathe stehend zur Kenntnis genommen.
Sodann berichtete Gemeinderath G o g o l a namens der
Vausection über den Verlaufsanbot des Herrn Anton
Decman hinsichtlich des Grundes für eine neue Straße
auf der Polana. Die in Frage stehende Straße würde
die Polauastrahe mit der Schießstättegasse verbinden und
daher einem schon oft geäußerten Wunsche der dortigen
Bewohner entsprechen. Das Anbot des Herrn Decman
könne jedoch wegen des zu hohen Preises (1 f l . pro Ouadrat«
meter nicht angenommen werben. Wohl aber werde Herr Dec«
man ersucht werden, im Sinne des § 60 der Bauordnung
einen Parcellierungsplan vorzulegen. Der diesbezügliche
Antrag des Reserenten wurde, nachdem noch Gemeinde«
rath Ritter von B l e i we i s für denselben gesprochen,
angenommen. Kaiserl. Rath M u r n i k berichtete über die
beantragte Parcellierung und Veräußerung des städtischen
(ehemals Ialen'schen) Baugrundes an der Refselstraße
und stellte den Antrag, vom Verkaufe dieses Besitzes vor-
läufig abzusehen, da möglicherweise dü' Stadtgemeinde
selbst denselben noch benöthigen wird. Der Gemeinderath
stimmte diesem Antrage zu. Die Rauchfanglehrel-arbeiten
in den städtischen Objecten wurden für die Jahre 1892
bis 1894 dem Rauchfangtehrermeister Ludwig Stritzel
übertragen. Der bereits in Angriff genommenen Aufstel«
lung von sieben Petroleumlampen an der neuen Triester«
straße und an der Straße üb->r ehemals Scunig'schen
Grund wurde ohne Debatte die Zustimmung ertheilt.
(Schluss folgt.)

* ( P e r s l o v e n i s c h e p o l i t i s c h e V e r e i n ) i n
Laibach versammelte sich gestern vormittags in den oberen
Räumen der hiesigen Eitalnica zu seiner diesjährigen Ge>
neralversammlung. Der Obmann des Vereines, Herr Notar
G o g o l a , begrüßte die Versammlung, worauf der Se>
crslär Herr Dr. T r i l l e r über die Thätigkeit des Ver«
eines im Jahre 1891 Bericht erstattete. Wie wir dem
Berichte entnehmen, zählt der V-rein derzeit 554 Mit»
gliedcr und das Organ desselben, die Halbmonatschrift
«Iloäol^lb», außer den Vereinsmitgliedern über 700
Abonnenten. Die Thätigkeit des Vereines war eine sehr
rege und zum Theile auch erfolgreiche. Minder erfreulich
gestalteten sich jedoch die Finanz n des Vereines, indem
die Jahresbilanz mit einrm durch freiwillige Beiträge zu
deckenden Deficit abschließl. Zum Obmann wurde aber-
mals Notar Gogola gewählt.

— ( D i e C h r i s t b a u m f e i e r d e r L a i b a c h e r
f r e i w i l l i g e n F e u e r w e h r ) fand, wie alljährlich,
am Steflinitage im Glassalon der Tasinorestauration statt
und war ausnehmend zahlreich besucht. Es waren Gäste
aus Abbazia, Ndelaberg, St. Veit ob üaibach. St. Mar t in
bei Li l tai u. s. w. anwesend. Hauptmaun Herr D o b e r l e t
begrüßte die Versammelte!« mit einer herzlichen deutschen
und slovünschen Ansprache, worauf die Vetheilung der
Kinder und sohin die der Mitglieder dtr freiwilligen
Feuerwehr vor sich gieng. Die Iuxlotterie war rasch durch«
geführt und dürfte mit der von Herrn S c h a n t e l ge>
leiteten uild mit köstlicher Launc abgewickelten Iuzlicitation
dem Kranlenfonde der Feuerwehr ein hübsches Erträgnis
abgewogen haben. Um das Gelingen des Christbaum«
festes haben sich außer Herrn Hauptmann Doberlet und
den Hetien gugscommandanlen Gerber, U. C. Achlschin
und Schantrl sämmtliche Mitglieder de« Comites sehr
vtldiem gemacht.

n . I ' ( P l ö t z l i c h e r T o d . ) Am 24. d. M . abends
Narb h,er plötzlich ohne vorau«gegangene Krankheit, ein
> « ' Wgee. b«i allen Kameraden beliebtes Mitglied
vlr w a c h e r i"miUig?n Feuerwehr. Herr Franz W o l f

Derfelbe gehtlrte der Feuerwehr seit deren Gründung,
also bereits 22 Jahre, an und war noch bis am
Tage vor seinem Tode bemüht gewesen, Spenden für
das Christbaumfest des Vereines zu fammeln. Zum
Leichenbegängnisse des wackeren Kameraden war die ge»
fammte Laibacher Feuerwehr unter Führung des Zugs
commandanten Herrn Franz Schantel ausgerückt. Auch
der Haufttmann der Adelsberger Feuerwehr, Herr P e t r i c ,
sowie der Hauptmann der Feuerwehr in St . Mar t in bei
Li l tai , Herr A d l e s i c , die zufällig in Laibach anwesend
waren, erwiesen dem Verstorbenen die letzte Ehre. —o .

* ( A u f g e f u n d e n e Le iche . ) Vorige Woche
fand der Grundbesitzer Anton S t e r t e i n O s r e d e l ,
Bezirk Loitsch, unter seiner Getreideharfe die Leiche eines
unbekannten Mannes auf, welche, da der Thatbestand
einer strafbaren Handlung ausgefchlossen war, ohne'veiters
beerdigt wurde. Der Verstorbene ist mit einem taub«
stummen anscheinend irrsinnig gewesenen Bettler identisch,
der tagszuvor in der genannten Ortschaft bettelte. Bei
der Leiche wurden leine Legitimationspaviere vorgefunden.
Der Verstorbene war etwa 50 Jahre a l t , von großer,
schlanker Statur , abgemagert, hatte graue Haare und
schwarzen Vollbart. — ä .

— ( C i n O p f e r s e i n e « G e r u f e s . ) Ein
junger Grazer Arzt wurde Mittwoch zu einem tobsüch«
tigen Patienten gerufen, den man vom Lande in einem
Wagen zur Stadt gebracht hatte. Als der Arzt zum
Wagen trat, versetzte ihm der Kranke mit einem schweren
Stocke einen heftigen Schlag auf den Kopf, fo dass der
Doctor ohnmächtig zu Boden stürzte.

— ( S e c t i o n « K r a i n » des A l p e n v e r e i n e s . )
Heute abends 8 Uhr findet im Saale des Hotels «Stadt
Wien» die Generalversammlung der Section statt. Ein
zahlreiches Erscheinen der P. T. Mitglieder wäre insbesondere
wegen einer vorzunehmenden wichtigen Statutenänderung
sehr erwünscht.

— ( S p e n d e . ) Der hiesige Kaufmann H:rr F. M .
S c h m i t t h a t anlässlich der glücklichen Genesung seines
Sohnes dem Elisabetb/Kinderspitale zur besseren Ver-
pflegung schwerkranker Kinder den Betrag von 30 f l .
gespendet.

— ( A u s d e r L a i b a c h e r D i o c e s e , ) Ueberseht
wurden die Herren Kapläne, und zwar Johann C u d e r «
m a n nach Kronau und Franz V e r h o v s e l von
Kronau nach Reifnitz.

— ( D i e I n f l u e n z a i n G r a z . ) I n der
letzten Woche sind in Graz 902 Influenza.Fälle, darunter
zehn Todesfälle an Pneumonic, vorgekommen.

Neueste Post.
Briginal-Telegrnmmc der „Laibacher Zeitung".

Linz, 26. December. Heute vormittags verabschie-
dete sich Minister Graf Kuenburg vom Rathscollegium
des hiesigen Landesgerichtes. Oestern empfieng d<r Herr
Minister den Verwaltungsrath des Museums und theilte
demselben mi t , dass er auch fernerhin Präsident des
Museums verbleiben werde. Vraf Kuenburg wird
morgen nach Wien abreisen.

Fara, 27. December. Heute fand eine zahlreich
besuchte Versammlung hirsiger Staatsbeamten zum
Zwecke der Gründung eines Casinooereines statt. Es
wurde ein aus zwölf Mitgliedern bestehendes Comite"
behufs Verfassung der Statuten gewählt, worauf die
Versammlung mit einem dreifachen begeisterten Hoch
auf Se. Majestät den Kaiser geschlossen wurde.

KilNpolung, 27. December. Auf dem hiksiqen Hulz-
deftot nächst der Bahnstatim, sind heute 250 Waggon»
lüdungen von Brettern abgebrannt. Der Schaden be-
lallst sich auf 60.000 Gulden.

Rom, 27. December. Der Papst empfieng heute
mittags den Prinzen und die Prinzessin Schwarzenberg,
welche hierauf dem Cardinal-Staatssecretär Rampolla
einen Besuch abstatteten.

Paris, 26. December. Der Senat nahm den Gesetz»
entwurf, betreffend die Verproviantierung der befestigten
Plätze für die Civilbevöllerung im Kriegsfalle, an.
Freycinet bestand auf der Annahme des Antrages,
indem er geltend machte, dass diese Mahregel noth-
wendig werden könne.

Mons, 27. December. Der gestrige Abend-Express«
zug von Brüssel nach Paris stieß bei Mons mit einem
Güterzuqe zusammen. Zehn Personm wurden verwundet.

Sofia, 27. December. Da« Sobranje hat 200.000
Francs für die Errichtung eines Denkmales zur Erin»
nerunq an die Schlacht bei Slivnica und 3000 Francs
für Denkmäler zu Ehren Mutkuroos und Belceos be-
willigt.

Constantinopel, 26. December. Erzherzog Leopold
Ferdinand wohnte dem tMtigen Selamlik bei und
wurde hierauf vom Sultan empfangen. Der Erzherzog
erhielt den Großcordon des Osmaniö ^ Ordens. Der
Sultan erwiderte alsbald den Vesuch.

Constantinopel, 27. December. Erzherzog Leopold
Ferdinand ist an Hord des österreichisch - ungarischen
Stationsschiffes «Taurus'» nach Smyrna abgereist.

Newport, 25. December. Staalssecretär Blainc
wird von der Regierung als Candidat für die Präsi«
dentschast aufgestellt. Tne Republikaner wollen für
Vlaine stimmen.

Verstorbene.
Den 23. December. Paula Erjavc. Arbeitels.TockM,

2 I . . Triesterstraße 2«, MÄcrn. - Franz Jauch Nrbe,telb«
Sohn, 5 M.. Stadtwaldstrafie 11. Fraisen. ,

Den 24 December. Maria Ienlo, Dachde6ers.Vanm.
42 I , , Kuhthal 11. Tnberculose. — Franz Wolf, Hausbesorger,
72 I . , Herrengasse 14, Schlagfluss. ._

Mtoziehung vom 23. December.
B r u n n : 82 4 71 70 68.

Lottoziehungen vom 24. December.
L i n z : 72 13 35 34 39.
T r i e f t : 42 68 49 73 34.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^.

l ! W ! ZZ ! ^
H 5Z ^ ZZ? N ! «Nst«. ^

s ^ H zk̂  ^ l :
7 Ü . M g , 747-5! - 3 ^ 8 ' w m W l l ^ N i k e l ^ ^ I

24. 2 . N. ! 746-6 ! — 1 2 O. schwach heiter «'<"
9 . A, 74? 3 — 6 0 O. schwach h e i t e r ^ ^ ^ .
? U, M,,, ! 747-1 — 8 0 , windstill , Nebel ^

25.2 . N. ! 746-5 i —0 0 O. schwach bcwüllt « ' "
l ^ A b - i 747-2 5—1-0 Nschwach j heiter ^ .
?N My 747-2 - 3 6 W. schwach theUw. heiter, ^ . ^

26. ^ . N. 746-2 —5 6 W. schwach bewöllt , y M '
^ » «d. 745 6 — 5 8 W. schwach ! b e w ö l t t ^ ^ .
? Ü. Mg., 742-8 j —4-6 W. 'schwach I w l M l Z0'0

27.2 . N. ! 740-2 - 6 - 4 SW. schwach! Nr«en Hegen
9 . Ab. l 739' 1 - 5 ' 8 SW. schwach ^ Regen ^

Den 24. moraeils Nebel. dann heiter. — Den 2b. w° '
gens Nebel, lagsilber tnibe. Thauwctter. abends heiter. ^ ^
26. trübe, Lhauwettcr. nachls geringer Regen. — Den 2?- " " '
Regen den ganzen Tag anhaltend, abends Nebel, —^as N« ,
mittel der Tenwemtur an den 4 Lagen — 5 5 ° , —2-3' , "^ ^.g»
-j-5-6", beziehungsweise um 29« und 0 5 ' unter uuduM
und 8 4° über dem Normale.

«erontniorNichcs N^actsur: I . '»<«,; '" . . ^ -

5
Schmerzerfüllt geben wir die traurige Mck' !

richt, dass es Gott drm Allmächtigen gefallen Y"'
die innigstgelieblt! Gattin und gute Mutter, Fro« ^

Katharina Machmtsch
heute den 26. December nach langer Krankheit, " " '
sehen mit den heil. Tterbesacramenten, in ' h "
63. Lebensjahre in cin besseres Jenseits abzuberufen-

Das Lclchrnbrgänqnis der lheuren Verblichene«
findet Montag, den 26. December, um 4 Uhr na«'
mittags vlim TraUl-rhause. Pcterssirasze Nr. Is, a"»
auf den Friedhof zu St. Christoph statt.

Laibach am 26. December 1891.

UndreaS Machniisch, l. u. l. Rechnungsführer >-P'
Gatte. — Ul f red Machnitsch. l. t. Iugenimr; w '^
dolf Machnitsch. t. t. Äaiipraltllant: Edtta»"
Machuitsch, l u. l. Seecade» - U lbc r t M a c h " " " -
l. u. l. See-Aspilant, Söhne. — «dele Mach» " ' " '
Tochter. - « u t o n i a Vlachniisch geb. eech""»

Schwiegertochter.

! Allen Verwandten und Velannten die Nachl'^^'
l dass unser Töchterchen

Mathilde
l heute morgens im Alter von 2 ' / , Monaten s«"'
! verschied. Um stilles Veileib wird gebeten.

! Laibach am 27. December 1891.

Mnf und Emilie Krenuer-

Danksagung.
Allen werten Freunde und Belannten. die u"s

bei den, Hinscheiden unseres unm-raesollaM "">
Gatten, bez'khungsweise Vaters und Schwiegervaler«,

des Herrn

Franz Wolf
Schneidermeister nnd Mitgl ied der Laibacher frc»"'

Feuerwehr
ihre Theilnahme in so liebevoller Weise bezeigtet'. w>c
auch jenen, welche dem theuren «erew.g e . d a ,
letzte Geleite zur Ruh.stä,te qegeben habe". ' " ' ^
bcre aber dem sseuerwehrvereine für d,e <o » ° ^ «^.^
aufrichtige Theilnahme und den Spendern oer » >
sprechen w i r unseren herzlichsten Dan l aus-

, Die trauernde Fami l ie^
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Course an der Wiener M r s e vom 2 4 . December 1 8 9 l . «««^m °ffcenen C°ursbl°tte
Veld War,

SlaatS'AnIehen.
/̂° einheitlich. N?itte in Noten »2 «0 S>! h<>

K " t n « t »ll»5 »245
1 ^ /" 2tna<i>lost . 250 fl. j 134 l.0 135 s>..
I»nn °̂ » s°n»e buo fi. 135-/5 135 ?!>
! ^ ' ' Mnftel 10« fl. 14« . . 148 75
""«r T<aat«losl , . 100 fi. 179'^) 180 !,5

l,, ^ » , . b<1 f l . 1?» 25 1»N —
/°«°M,°Pfbbr, î  ,liN ft, . , 14b I>0 14t>'50

^°l)esl. Aold'ente, steuerfrei 1«8 u 108 3"
"!>err, Notenrrüte. . . W8'I5 lNL »->
^ " a n t l n l l Eisenbahn,
««ulbkerschreib.lnyen.

'̂."bcchbah,! i>, O, str»eiflt« . 118 80 11« NO
«°"'Z°seph^n!i» '» Silber, l i e - 11?'-
I .Mal i» ^W st, E M . , . 242 — »4« —

° ^"z Budwfi«2«»<i st, ». W, »L» - 2 s ? ' -
,"'°' Calzb, Tirol zicx> st. Ü, W, 213 - 215.'-
»,,„ ,,"^llhn für 200 Marl . '09-25 110- -
k«« 5,U"> Marl 4°/« , , . 1 1 5 - 11«-
WZ°leph-Aah!i Em. 1884 . W lb 36'Ü>
"'«llbeigcr Vahn Vmiss, 1884 ^4-5» 9l»b'^

^ - ?°l nnlr 4"/„ , , . . loe.'ib 10« 55
>,. ^ " e n i r 5°/«. . . . ini-»ä I'1'55
"'M,fnb,,,I»l,,0<1fi.«.W,G. ,16 »0 117 80

d!» A l ° cumul, Stücke »»ÜU 9Sb0
!>!» Lllbllhil.Pnoritüttn . — - — ' -
>,» ^">s0l>!!ssat.v,I, I870 113-llll 114'-
t!° ^"<el»ent.«bl,-Ob.1(X>st, z^ .^ 97zz5.
"- Vräm.^lül. k 100 ft. «.W. 1̂ 7 5« 1»8 «5

l!>,<^"° il 50 fi. o. W. 13« 5U 1«/ 5,s»
"'»'«».'«use 4°/. 100 ft. o. W, 1»9-7b> 1».),—

> «eld Ware

Gnlndentl.-Gbligatlonen
M r l00 fl. <lM,),

5"/, «aiizische l » 4 - 105'
ü"/c> mährische —'— —'—
5"/„ Krain und Küslenland , . —-— —'—
5"/„ niederlsterrelchische . . . l«9b0 110—!
>v/„ steirilche —'— —'—,
5»/o kroatische und slavonische . 1N5>. - 10«' -
5"/„ siebenoüraische , . . . —'— —' —
5"/^ Temclrr Vanat . . . . —'— —'—
5"/» ungarische s» 7» 91 70

Andere üffentl. Anlehen
Dmiau Rrg.'Uole 5/v„ ION fi. . ILL 50 12» —

bto. Nnlcihc l«78 . . 104 75 10^-5«
Anlehen der Elabl V«rz . . I l l — — ' -
Aiilctirn d, Ttablnemeinde Nicn 1<»3 80 10480
PrüM'Aül . d. 2tad!„em. Wen 152-35 lb2 7l>
«»rlrnbllU'tlulehc» verlos. 5"/« 97'4<» »8-40

Pfandbriefe
(für icx> ft.),

Vubencr, allg. est. 4"/„ V. . , I I I , — 1 1 5 5«
bto. dt«. 4>/,°/,. . , 1 ^ - 100 «u
bto. bto. 4°/„ . . , NS',5 »U75
bto, PräM'Schuldverschr, 8°/, io»2l» 109 75

Oest, Hypothrlenbanl in j . 50°/„ »8 l.l> »»10
Oest,'un». Vanl Verl. 4>/,°/„ , 1'«>-5« 1)1 ^0

betto » 4°/, . . 99-SN K»o 10
detw üMhr, » 4°/„ . , osea il'0-10

Pliüritllt»»Vblilllltion«n
sfül 100 fl,),

sssroimmdl'Norbbahu Em. l»8« »9— 100 —
Gaiizische Karl-Llldwl,,'«ahn

<tm. 1881 300 fi, T, 4'/»"/« . S» 7b 00- -

Oesterr, Ätorbwestbahn . . . 10575 10L 75
Ctaatlbahn Il»L - - » -
Südbahn i l 3«/„ 144 75 -

» k 5"/° 11875. 119 «5
Ung.Mliz. Bahn 1 0 1 - i u i l>0

Diverse Dose
(per Stück).

Vrebltlofe 100 fi « 5 i»l> l8«50
«larh-Lofe 40 ft 5L »b b»l»l.
4°/y Dona» Dampfsch, 100 fl, . l « ' — " 4 —
Laibacher Prilm.'Änleh. 20 st, » » ' " ^
ofener Lose 40 fl b » - 54-—
PalssN'Losc 40 fl ü»'i" °»'b>'
Molhen Krcli<,, est.Ves.v., 10fi. lk 75 I7'L5
Nudolph Lose 10 fl l9'50 Ll. 50
La!ni Lose 4« fl <U b» « l t.«
3t,.Genoi«.Uose 4« fl. . . . «»'— " '
waldstein'llose LO fl 5ü"7b »u 5N
Wlnbisch-Vrütz-Lose 20 fi, . . 5650 - -
New.'Lch. b, »«/„ Pr2m,-Schuld»

verschrdttVobencrebttanstalt " — » e -

Hank'ActiHN
(per Etllll).

Nnglo-«st.»anl L00fl.ü0<>/n«. . 15»- 152 50
Vanlveieln, Wiener, 100 fl. . 10? — 108 -
Nbrr,.«nst. ös»„ 200 fi. E. 4a°/„ 3 7 l — 3?« —
Llbt,Anst,f. Hand. u, <l>. 1»0fl. L « ? - 287 5'..
<lredl>banl, Allss. ung,. »00 fi. . 83<» 5" L8< —
Deposttenbanl, Ullg,. »oo ss. . »0>< — Loi'^o
T«conipt«'«es., Nbiest,. 500 fi. »05-- «lä —
<l«i0'U.<lassem,., Wiener 200ft, 807- 209 —

„eld ware
Hhpothcleub., öst,200fl.25°/,«. 70-- 7 8 - -
Lanberbllnl, üst. 200 fl, V. . , iu? 4s. iu? l»<>
Oesterr.'ung, Vanl «00 fi. . . 101 .l I0 l7
Unionbanl 200 ss 826 b>' »s> »,,
Verlehisbanl. «lllg., 14« . . 15750 158 —

Arlien von Transport»
Wnlernehmungen

(per Ltücl),

lllbrecht-Uahn 200 fi, Silber . 9<)-50 915«
Msöld'ssiuman, Nahn 200 ss. T, «Ol ös' »02--
Vöhm. iikrdbahn 15« fl. . . 1>,3 -- 1X4-

. wrstbllhn 200 fl. , , 347— »50 -
Vuschtlthradcr Vis. 500 fl, «Vt. l19<» 12<,<>

dtu. slit. 8.) 200 fi. . 4?« 50 475 .
Donau»Dampfschlsssahrt» Ves.,

Qesterr. 500 fi, LVl. . . . 3"U— 509 --
Drau-Eis, (N,-Dli.-Z.)200fl,E. 18» 5>, 2"<>-
Dl!l'Nodenb,-<tis.'N, »00 ft. E. —-— — -
Ferdinand» Nordb. 1000 N.llM. 2!» 00 »810
Val, «arl-Ludw. U.200fi. llVl. 208»5 208?»
Lemb, - Hzernow. - Iassy > ltisen»

bahn'Vesrllsch. 2lx» fi, E, , . »41' - L4» —
Ll«yb,0ft.'Una.,Ir<estbOOfl.!IN. 41» - 417 —
oesterr. Noibwestb. M> fl. Eilt». »0? — »07 bl>

bto. (lit, 8,) 200 si, S. , , «Lcl 75 294-25
Praa-Duzsi Viseich. lüo I^Si lb. 8» 75 84 25
VtaatKeilfnbahn 200 fi. Dtlber »87 25 287 75
Eüdbahn ii<w fl. Silber. . . « 7 5 84^5
Nüd«urbb.»erb.'V.200ft.<lAl. 17»-. 180 —
Iramway-Ves.,Wi.,1?0fl.0. W. 2«<>'— »Li —

» neue Wr., Priorität».
«ctten 100 fi 9>-^5 »l L»

Ung. gallz.<tisenb. 200 fi. Silber <199'- 199 50

' Velb Ware
Ung, «ordostbahn »00 fl. Silber 198 25 1»s !X»
Un8.Weftb,(Maab-!l!raz)20Ofi.G, 1»»«, 1W5<»

Industrie'Attien
(per Stück).

Vaunes.. »lll«. 0est.. 100 fi. ' 1 , , «.' 11350
Vgydi« Gisen. und Stahl-Inb,

in Wien 100 st - —- .
Visenbahnw.'Leiha.. erfte, 80 fi. »,5« t<X» —
«Vlbemlihl» Papiers, u. ».-«. 44 - 45-.
Liesin„er Vrauerei 100 fi, . . v l l — >7 -
Vlonlan Gesell., üsterr,-alpine «4— » j 5l>
Präger VisenInb-Ges, »00 fi, » 8 ^ - »8« —
Oalao-Tarj, Lteinlohlen 80 fl. <<84'- «»» —
»VKligelmlihI», Papiers, iioofi. 195'- b«^,
'Ntfyrern,<!hl»,P°P<crf,u,V 'V. 1»?-— 187 l.«
Trifaller Kol>lenw,'!»ss. 70 fi. . l / 5 — 176—
Wafsens.«<i!.,0sst,inMen10Uft. »«,. »»» —
Waggon-lielhanst., Ally, in Pest

»0 ft »8 ... 9H- —
Wr, Vaugestllschllft 100 fi, . . «4 . « . ,
WienerbeiaerZiegel'Nctlen-Oks. «4^'- 94? 5<»

Devisen.
Deutsche Plühe 5? 85 57 9 5
London 117 70 I l l l lt»
Pari« «.-?,, 4« 77>

Dalnten.
Ducaten ü SO 5«»
20-Franc«-VtNcke . . . , : 9b4 9»5.
Deutsche Neichsbanknoten . .! 57 l̂ > b? !,<»
PaplerMübsl 1-15,, 1 ,«,,
^lllllentsche U«ntnoten (100 L.), 45 ?ü! 45 35

Allen
Freunden und Bekannten
Von welchen ich mich vor meiner Ah-
reise nicht persönlich verabschieden
^nute, rufe ic], auf diesem Wege

ein herzliches Lebewohl
zu.

Hugo Fischer.

K 1 m» (5686)

Commis
^ ^ederbranohe, der deutschen und
./slovenischen Sprache mächtig, findet
K» ?** Aufnahme. Näheres hei Herrn

. ^ r l Pollak, Laibach, Wieuerstrasse Nr. 19.

A**? i n e ffröaaere, n e u gr«§rrttndete
^en-Dampfmühle Ungarn«,welohe
(bÖ 8 t Weizenmehl au oh Maismehl

Äft«Äraln» Stelermark und Karnten.
A,,.aeotanten vom Faohe bevorzugt.
•tLi8e l l t l l e r ' P. H. 3611 an Haaaen-
ü 1 ^ Vogler (Otto MaaM), Wien I.

"~~Č3KŽLte

Jagd
<W *u 10.000 Joch, in Krain, in der Nähe
W b a h n gelegen, wird unter günstigen

Qlngungen
*u pachten gesuoht.

&>itAnträße an die Administration dieser
<Üu»»g. (559*) 3-3

Weinverkaus.
* w \ 0 " peronosporasreier, bekannt gute1"
/^Qiker Weingegend sind circa
J j Hektoliter Riesaling ä 25 fl.
,J » Kadarka ä 23 »

! ö » Burgunder ä 3B »
v2?ie?.eicl»nele, jraranliertc Naturweine»

r**uflioh.
^ a u fraKer> zu richten an: GutiVer-
tloi *K Bogaöevo bei Kalnik, Sta-
W . Kreutz, Kroatien. — Mu«ter
^ « t t niobt versandt. (5595) 3--i*
(533oj~3-Ll3 Öf.7479.

Razzias.
d0 ^eznnno kje bivajoöim Jurelu Pre-
do'!cu, Matiji (Jovcdniku, Nikotu Pre-
g0,

 : u i n Vasilu Crevarju postavi se
UjJtp0(l Leopold (Jangl vMelliki oskrb-
f
 ü r ^ na čin ter siunu dostavi odlok

QJ,e H. novembra 1891.
14 ^- kr. okrajno «odišče v Metliki dne

1 novembra 1891.

Um den zur

Ueujaliiszeit
sich häufenden Bestellungen auf (&378) 6—5

Visitkarten
rechtzeitig entsprechen zu können, ersuchen wir, etwaigen Bedarf
an solchen

in feinster Ausführung
uns recht bald aufgeben zu wollen.

Achtungsvoll
Bn<Oadi*itokerel

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibac Ix-

(5638) 3 - 1 Nr. 26.117.

Zweite executive Feilbietung.
Nachdem zu der mit dem diesgericht-

lichm Bescheide vom 20. October 1891,
Z. 21.844, angeordneten ersten executioen
Feilbietun« der dem Franz Burgar von
Oberpirnitsch gehörigen, gerichtlich auf
171 fl. 50 kr. geschätzten Realität Grund«
buchs<Tinl. Z. 77 der Catastralgemeinde
Oberpirnitsch niemand erschienen ist, wird

am 9. J ä n n e r 1 8 9 2 .
vormittags 11 Uhr. vor diesem Gerichte
zur zweiten executiven Feilbietung ge>
schritten, und wild die in Execution ge.
zogene Realität liei dieser Tagfahrt auch
unter dem Schätzwerte hintangegeben
werden.

K. k. städt.-deleg. Bezirksgericht Lai»
bach, am 10. December 1691^

^ ( 5 5 9 0 ^ 3 ^ 1 Nr. 4589.

Curatorsbeftellung.
Vom k. k. Bezirksgerichte in Idr ia

wild kundgemacht:
Es werde als Curatoi für den nach

Amerika abgegangenen Andreas Petric
von Sovra. dann für die verstorbenen
Ursula Petric von Sovra und Elisabeth
Waschcl von Iarkja Dolilia. respective
dm» Rcchtsnachfl'lger. in der Person
des Gemeindevorstehers Jakob ssavcic ,n
Sairach bestellt, und werden demselben
die die Realität Einl. Z. 37 betreffenden
hieraerichtlichen Bescheide vom 4. Novem.!
w ' 1 8 9 1 , Z. 3695 behä..digt.

K. k. Bezirksgericht Idna. am 29slen
November 1891.

Nr. 8706.

Zweite exee. Fellbletung.
N m 15. J ä n n e r 1 8 9 2 .

vormittag« von 11 b'i 12 Uhr wud in
Oemäßheit d»s dlesssenchtt'chen Bescheid»«

und Gdictes vom 31. October 1891, Zahl
7456, die zweite executive Feilbietung
der der Iosefa Tomazini von Moravce
gehörigen, gerichtlich auf 215 fl.. 125 fi.
und 40 fl. geschätzten Realitäten Einlagen
ZZ. 183. 184 und 685 der Eatastral<
gemeinde Moravce stattfinden.

K. l. Bezirksgericht Li l tai, am 15ten
December 1691.

^5596) 3—1 Nr. 6771.

Zweite executive Feilbietung.
A m 1 3 . J ä n n e r 1 8 9 2 .

vormittags 10 Uhr, wird Hiergerichts zur
zweiten executiven Frilbietung der Rea-
litäten der Mathias und Agnes Sterbenc
von Kletsch Nr. 1. Einl. Z. 54 aä Kletsch.
und Einlage H. 662 »6 Kälbersberg, im
Schätzwerte von 937 fl. geschritten.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl, am
12. December 1891.

(5632) 3—3 St. 10.562.

Razglas.
C. kr. deželno sodišče v Ljubljani

naznanja, da se v zapuščini dne 15ega
oktobra 1891 umrle Reze Jager iz
Ljubljane, Sv. Petra nasip St. 55,
a) kličejo vsi upniki, ki imajo iz te

zapuščine kaj zabtevati, na dan
18. j a n u v a r j a 18 92. ].

ob 9. uri dopoldne k temu sodišču,
da svojo zahtevo napovedö in do-
kažejo ali pa do tjä svoje pravice
pismeno tako gotovo vlože, kakor
bi sicer ne imeli nobene pravice
do zapubčine, če bo s poplačanjem
naznanjenih terjatev poäla, razen
če bi kako zastavno pravico imeli,
in

b) se je privolilo, da se na prožnjo
dediča Jakoba Plehana v gori na-
vedeno zapufečino spadajoči zem-
ljiäöi

a) vloga ft». 198 kaiastralne obsiine
Krakovsko predmestje St. 1, Iravnik
pod «Zelenim hribom», pare. k\.. 166
iste občine, cenilne vrednosti 871
goldinarjev 50 kr.;

b) vloga št. 258 iste občine, njiva na
Golovci pare. Stev. 243/1, cenilne
vrednosti 355 gold. 60 kr.

na javni dražbi prost ovoljno prodasli,
ter v to svrho odredi en sarn rök
na dan

31. d e c e m b r a 1891. 1.
ob 9. uri dopoldne na zemljiäcih pod
«Zelenim hribom», s pristavkom, da
se pri tern röku imenovani zemljisči za
cenilno vrednost izklir;eto, ter pod ce-
nilno vrednostjo ne oddasti.

Ker je prodaja prostovoljna, osta-
nejo upnikom zaslavne pravice ne-
prikrajšane. Prodajalec bo pol ure
po prodaji pred sodnijskim izposlancom
prijavil, ali prodajo potrdi ali ne.

Pogoji so v navadnih uradnih urah
pri tem sodi&či ali pri sodnem iz-
po.slancu za to prodajo, c*. kr. notarji
Ivanu Plantanu, na upogled.

V Ljubljani dne 15. dec. 1891.
(5628) 3—1 Nr. 3969.

Zweite exec. Feilbietung.
Vom l. k. Bezirksgerichte Ratschach

wird im Nachhange zum Edicte Z. 2848
bekannt gegeben:

Es finde bei Erfolglosigkeit des ersten
Termines die zweite executive Feilbietung
der auf 1810 fl. geschätzten Realität de«
Josef Cop von Podlesevje Einlage Z. 20
der llatastralgemeinde St. Georgen am

19. J ä n n e r 1 8 9 2
statt.

K. k. Bezirksgericht Ratschach. am
19. December 1891.

(6694) 3 - 1 St. 8447, 8448, 8449, 8460.

Razglas.
Vsled tožeb:
1.) Janeza Celarca iz Podlipe proli

Antonu Brenčiču zaradi priznanja za-
staranja is izbrisa terjatve 31 gold.
10 kr. s. p.;

2.) Janeza Celarca iz Podlipe proti
Mariji Brenčič iz Podlipe zaradi pri-
znanja zastaranja in izbrisa terjatve
31 gold. 10 kr. s. p.;

3.) Janeza Celarca iz Podlipe proti
Mariji Telban, omož. Brenčič, zaradi
priznanja zastaranja in izbrisa ter-
jatve 100 gold. s. p.;

4.) Janeza Celarca iz Podlipe proti
Ani Celarc zaradi priznanja zanta-
ranja in izbrisa terjatve 93 gold.
40 kr. s. p. — določil se je dan na

3 0. d e c e r n b r a 1 8 9 1 . 1.
dopoldne ob 9. uri pri tem sodišči,
ter so se vročile tožbe nastopn^mu
kuratorju: ad 1 do 4 gosp. Matevžu
Jurci iz Podlipe.

To se naznanja neznano kje bi-
vajociin toženim in njih pravnim na-
slednikom v svrho, da si varujejo
pravice.

C. kr. okrajno sodisče na Vrhniki
dne 24 decembra 1891.


